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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 40

GEN DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher illustrierten» + Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind zu richten an die «Geschäftsstelle des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz

örijloß Önrtibovf
AUFNAHMEN VON O. BEYELER

Schloß Burgdorf von Süden gesehen.

Der Hauptturm mit Treppenerkerturm
vom Hof aus gesehen.

schließend, stehen auf natürlichen Sandsteinfelsen. Das
Hauptgebäude, der Burgfried, erinnert noch am meisten
an die alte zähringisch-kyburgische Zeit.

Ganz besonders birgt der heute zur Aufnahme histo-
rischer Sammlungen dienende Rittersaal beachtenswerte
Erinnerungsstücke. Es sind Wandmalereien biblischen
Inhalts, deren Ursprung ungefähr um das Jahr 1300 an-
gesetzt werden kann. Sie gehören zu den wertvollsten
Ueberbleibseln jener Zeit. Bei Umbauten wurde vor
einigen Jahren auch die Altarnische freigelegt.

Eine besondere Gunst erfuhr das Schloß Burgdorf im
Jahre 1798. Als so manches bernische Schloß der Wut
der Landbevölkerung erlag, als vom Emmental herunter
der Flammenschein von Brandis leuchtete, da bangte
man auch um die stolze Emmenfeste. Durch ein gütiges
Geschick blieb uns das Schloß erhalten, und im gleichen
Jahre hielt Vater Pestalozzi in Burgdorf seinen Einzug.
Er richtete im Schloß mit Hilfe der Regierung ein Er-
Ziehungsinstitut ein, das er später nach Hofwil und von
da nach Yverdon verlegte. Eine neue Zeit brach an, die
das Schloß der heutigen Bestimmung entgegenführte.
Heute faßt es in seinen Mauern die verschiedenen Zweige
der Bezirksbehörden. O. 5

Die 60 lohnendsten Wanderrouten
ün 0*£e» der Stach ßem er*cWie/h der

Wanderatlas Bern Ost
(Aaretal, Worblental, Ballenbühl, Bantiger, Grauholz, Weggissen)

frtfUcmige Rarfe« der Eidg. Lcinde^Co^ograp^ie.
Zwver/dmger Text. /feimdCiktmd/icÄe /Anwehe.

Für /ctÄreja^onnenfen der «Zürcher ///«jtrierJen»
&o*fe«/o*. NdÂere* im i//«*£rier£en Pro*pe&£, der
dwrc/7 die Ge*c6ü/f**£e//e de* Wander^wnd* (am
//cd/wjy/p/cifz, Zwn'cZ» gr«£i* bezogen werden &cinn.

dem Ausgang des Krieges wurde Burgdorf an Bern ver-
kauft. Die Zeit des Fürstenglanzes war für die Burg an
der Emme dahin. Die Räume, die so manches ritterliche
Gelage und manchen glänzenden Jagdzug aufgenommen
hatten, dienten von da an dem bernischen Landvogte.

Als stolzester Zeuge aus jener zähringisch-kyburgischen
Zeit blieb das Schloß aber bis in unsere Zeit erhalten.
Ein steiler Burgweg führt von der Hauptgasse zum Tor-
türm empor, der neuern Datums ist und aus dem Jahre
1559 stammt. Hingegen stammen einige der halbrunden
Türme der Schloßmauer noch aus der kyburgischen Zeit.
An der Innenseite der Ringmauer ist die guterhaltene
Letzi, ein hölzerner, laubenartiger Anbau, von besonde-
rer Bedeutung. Von hier aus schössen die Verteidiger
aus den schmalen Schießscharten auf die Belagerer. Rechts
davon, wo nun der Bezirkslandjäger seine Wohnung hat,
waren schon in alter Zeit Dependenzen des Schlosses.
Die mächtigen Türme, mit dem Bollwerk den Hof ein-

Gisnauflühe bei Burgdorf.

Mittelalter fallen und mit der Besitznahme durch Bern
im Jahre 1893 zu Ende gingen. Die Anfänge des Schlos-
ses sind dunkel. Johann Stumpf schreibt in seiner Chro-
nik: «Stadt und Schloß Burgdorf, vor Zeiten eine Haupt-
Stadt des kleinen Burgunds, wurden erstlich gestiftet
und das Schloß daselbst gebaut von den zwei Grafen
von Lenzburg, den Gebrüdern Sintram und Baltram.»
Den Drachenkampf, den Jeremias Gotthelf in einer Ge-
schichte dichterisch verwertet, schrieb die Sage einem die-
ser beiden zu. Urkundlich weiß man jedoch von diesen
Grafen, die im 8. Jahrhundert gelebt haben sollen, nichts.
Allerlei Funde in der Umgebung von Burgdorf weisen
jedoch darauf hin, daß die Gegend schon sehr früh be-
völkert war. Sicherlich waren die beiden Hügel von
Burgdorf, Schloßhügel und Gsteig, schon zur kelto-hel-
vetischen Zeit ihrer vorzüglichen Lage wegen besiedelt.
Nach den bei Neubauten im Jahre 1749 im Schlosse ge-
fundenen Münzen römischer Kaiser darf mit Bestimmt-

angenommen werden, daß sich zur Römerzeit auf
dem heutigen Burgfelsen bereits ein römisches Straßen-
kastell mit weithin blickendem Wachtturm an dem
Straßenzug, der von der Engesiedlung bei Bern über
Krauchthal und Oberburg hier durchzog, befand. Als
später die alemannischen Hundertschaften in Helvetien
einzogen, da mag auch das Dorf Holzbrunn am Fuße des

heutigen Schloßfelsens sich gebildet haben. Der Erbauer
des Schlosses ist unbekannt. Vermutlich ist er aber unter
den Herzogen von Zähringen zu suchen, die von 1060
an fast zwei Jahrhunderte lang unser Land regierten.
Sicher ist, daß es bereits unter Berchtold III., der 1152
starb, bestand. Berchtold V. von Zähringen, der Grün-
der der Stadt Bern, hat die Ortschaft Holzbrunn mit
Türmen und Ringmauern versehen und zur Stadt er-
hoben. Noch im letzten Jahrhundert stand über einem
Tor beim Aufgang zum Schloß die lateinische Inschrift
zu lesen: «Berchthold, Herzog von Zähringen, welcher
die Burgunder besiegte, erbaute dieses Tor.»

Die größte Glanzzeit erlebte Schloß Burgdorf zur Zeit
der Kyburger. Es wurde Mittelpunkt der kyburgischen
Lande. Dunkle Zeiten aber kamen, als im Jahre 1383
die Kyburger mit der mächtig aufstrebenden freien
Reichsstadt Bern in Zwist gerieten. Mehrere Wochen
lang wurde Burgdorf von den Bernern belagert, und
vom Gsteighügel her donnerten erstmals bernische Ka-
nonen gegen die stolzen Mauern der Emmenfeste. Mit

lJurgdorf bietet eines der prächtigsten Landschaftsbilder
im Kanton. Der steil aus dem Talgrund sich erhebende
Burgfelsen mit den mächtigen, wohlerhaltenen breiten
Türmen des alten Grafenschlosses, mit den gegenüber-
liegenden, waldgekrönten Flühen, an deren Fuß die
Emme vorbeirauscht, geben zusammen ein Bild, wie es
nicht so oft vorkommt. Das Schloß Burgdorf hat aber
nicht nur eine herrliche Lage, es hat auch eine interessante
Geschichte, deren Glanzmomente freilich in das frühere
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